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Abonnement spreisvierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 140 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7- 1 Uhr Mittags
und Nachmittags von 3-—6 Uhr gebffnet.

Sprechſtunden der Redgetion 11--1 Uhr Mitiagk.

T

r

Jnſertions- Gebühr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13 Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechuet
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Juſerate entgegen.

Bvr-—-J———

Für den Bezirt der Jnnung ſelbſtſtän diger Muſiediri enten und Stadtmuſiker
des Regierungsbezirks Merſeburg beſtimme ich in Gemäßheit des S 100 e der Reichs
Gewerbeordnung in der Faſſung vom 1. Juli 1883 bezw. des Reichsgeſetzes vom 8. Dezember
1884 hierdurch bis auf Weiteres:

1. daß Streitigkeiten aus den Lehrverhältniſſen der im S 120 a der ReichsGewerbeordnung
in der Faſſung vom 1. Juli 1883 bezeichneten Art auf Anrufen eines der ſtreitenden Theile von
der zuſtändigen Jnnungsbehörde auch dann zu entſcheiden ſind, wenn der Arbeit eber, obwohl er
ein in der Jnvung vertretenes Gewerbe betreibt und ſelbſt zur Aufnahme in die Jnnung fähig
ſein würde, gleichwohl der Jnnung nicht angehört,

2. daß die von der Jnnung erlaſſenen Vorſchriften über die Regelung des Vehrlings-Ver-
hältniſſes ſowie über die Ausbildung und Prüfung der Lehrlinge auch dann bindend ſind, wenn
deren Lehrherr zu den unter 1 bezeichneten Arbeitgebern gehört. Wenn ſich hiernach Lehrlinge
ſolcher Gewerb. b treibenden, welche der Jnnung nicht angehören, einer Prüfung zu unterziehen
haben, ſo iſt dieſelbe von einer Kommiſſion vorzunehm'n, deren Mitglieder zur Hälfte von der
Jnnung, zur Hälfte von der Auſſichtsbehörde berufen werden,

3. daß Arbeitgeber der unter 1 bezeichneten
annehmen dürfen

Merſeburg, den 13. November 1894.

Art vom 1. April 1895 an Lehrlinge nicht mehr

Der Königliche RegierungsPräſident. J. V.: Pogge.

Bekanntmachung.
Das Verſteigerungsverfahren bezüglich der im Grundbuche von Merſeburg Band 16 Blatt

790 auf den Namen des Leinewebermeiſters Karl Chriſtoph Baſtiam und der 3 Kinder
deſſelben eingetragenen Grundſtücke iſt infolge Zurücknahme des Verſteigerungsantrages aufge

Die auf den 20. und 22. April dieſes Jahres anberaumten Termine fallen daher weg.
Königzl- Amtsgericht, Abtheilung III.

hoben.
Merſeburg, den 2. März 1895.

Merſeburg 6. März 1895.
Neuordnungder preußiſchen

Staatseiſenbahnverwaltung-
Die zum 1. April d. Js. eintretende

Neuordnung der Staatseiſenbahn-
verwaltung unterſcheidet ſich von den jetzt
beſtehenden Einrichtungen im Weſentlichen dadurch,
daß für Verwaltung und Betrieb des ſtaatlichen
Eiſenbahnnetzes unter dem Miniſter der öffentlichen
Arbeiten nicht mehr wie bisher zwei Jnſtanzen

Eiſenbahn Direktionen und Eiſenbahn Be
triebsämter wirken werden, ſondern nur noch
eine Jnſtanz Eiſenbahn Direktion
beſtehen wird. Die untere Jnſtanz der 75 Betriebs
ämter wird beſeitigt, ihre von den früheren Eiſen
bahn Direktionen abgezweigten Verwaltungbefug-
niſſe werden auf die Direktionen zurückübertragen,
die ſortan Verwaltung und Betrieb derihnen unter
ſtellten Strecken unter der oberen Leitung des
Miniſters wiederum unmittelb r führen werden.
Die hierdurch bedingte Verkleinerung der gegen
wärtigen 11 Dirckrionsbezirke macht eine Ler-
mehrung der Direktionen auf 20 noth-
wendig. Bisher befanden ſich Eiſenbahn Dirck
tionen in Altona, Berlin, Breslau, Bromberg,
Köln (2) Elberfeld, Erfurt, Frankfurt g. M.,
Hannover und Magdeburg. Dazu treten, da
von den beiden jetzt in Köln befindlichen Direk
tionen nur eine dort verbleibt, 10 neue Ecſen
bahn Direktionen mit dem Sitz in Kaſſel, Dan
zig, Eſſen a. Rhr. Halle a. S Kattowitz,
Königsberg i. P.. Münſter i. Weſtf., Poſen, St.
JohanreSaarbrücken und Stettin. Den Ciſen
bahn Direktionen, die aus einem Präſidenten
und der erforderlichen Anzahl von Mitgliedern

Gjäla.
Erzählung von Oskar Höcker.

(Schluß.)

„Hahaha, das iſt die Wuth, die maßloſe
Wuth, die aus Jhnen ſpricht rief Jörgen
Vinje triumphirend. „Oh, dachte der Herr
Hauptmann vielleicht, ich hätte ihm und ſeiner
Geliebten vergeben Euch Beide haſſe ich
bis zur Vernichtung!“

„Jörgen Vinje!“ ſchrie Thormund Bang ver
zweifelt auf. „Deine alte Feindin Gijäla
Blyit ſie wirſt Du nicht anzugreifen wagen
in Rache, meine furchtbare Rache träfe Dich

onſt

„Oh, jetzt iſt es an mir, Rache zu nehmen!
Jſt ihr Vater nicht der Mörder des meinigen
Hat ſie mich nicht jahrelang trotz all meiner
ehrlichen Werbung zurückgeſtoßen und verhöhnt
Und danke ich es nicht Jhnen, ihrem Geliebten,
daß ich

„Schweig, Schurke, kein Wo t weiter! Wer
gab Dir ein Recht, die Ehre dieſes Weibes an
zutaſten

Der Hauptmann taſtete nach der Wand, die
mit allerhand Waffen geſchmückt war, und griff
nach einem ſcharf geſchliffenen Reiterſäbel.

„Jch fürchte Jhre Waffen nicht, Herr Haupt-
mann Bang. Und wenn ſie es auch tauſend

tung aller zu ihrem Bezirk gehörenden im
Betriebe oder im Bau befindlichen Bahn
ſtrecken ob. Für die Ausführung und
Ueberwachung des örtlichen Dienſtes nach den
Anordnungen der vorgeſetzten Direktion werden
beſondere Ausführungsorgane (Eiſenbahn, Be
triebs, Maſchinen, Werkſtätten-, Telegraphen
und VerkehrsJnſpektionen) eingerichtet.

Hand in Hand mit der Umgeſtaltung der
Provinzial-Verwaltungsbehörden geht eine andere
Einrichtung der Eiſenbahn Abtheilungen des
Miniſteriums und der ſtaatlichen Auſſichtsorgane
für die Privatbahnen. Die Beſeitigung einer
der beiden unt ren Jnſtanzen und die Ver
mehrung der dem Miniſterium unmittelbar unter
ſtehenden Direktionen auf nahezu die doppelte Zahl,
werden eine ſo erhebliche Ceſchäfteverm hrung bei
der Centralſtelle herbeiführen, deß die Trennung
der bisherigen techniſchen Abtheilung und der Ler-
waltungsabtheilung in je zwei beſondere Sektionen,
welche gleichberechtigt nebeneinander den ihnen
zugewieſenen G. ſchäftskreis bearbeiten, nothwendig
geworden iſt. Es werden daher vom 1. April
1895 ab im Miniſterium dec öffentlichen Arbeiten
an Stelle der bisherigen drei, fünf Eiſenbahn
abtheilungen beſtehen und zwar eine für allgemeine
Verwaltungsangelegenheiten der Staatseiſen
bahnen und ſür die Sta tsauſſicht über die
Privateiſenhahnen eine für allgemeine Finanz-
angelegenheiten der Staatseiſenbahnen; eine für
Verkehrsangelegenheiten der Staatseiſenbahnen;
eine ſür techniſche Bauangelegenheiten der Staats
eiſenbahnen und endlich eine Abtheilung für Ver
waltungs- und Finanzſachen in Bauangelegen-
heiten der Staatseiſenbahnen.

An der Spitze von drei Abtheilungen werden
die bereits vorhandenen drei Miniſterialdirektoren

ſtehen. Die Leitung der übrigen beiden Ab

meine Anklage bleibt ewig beſtehen, ewig
bis Sie Jhre Schuld im Gefängniß geſühnt

haben Die Epaulettes wird man Jhnen von
Jhrem neuen Rock herunterreißen den Sie
ſich zu Jhrer Brautfahrt nach Bergen haben
bauen laſſen, hahahaha!“

Jörgen Vinje war rückwärts nach der Thür
zurückgewichen ſeine Blicke offenbarten den
ganzen jahrelang zurückgehaltenen Haß. Als
er ſchon die Klinke in der Hand hielt, rief er
noch höhnend:

„Oder gehen Sie etwa nicht auf Freiersfüßen
Becilen Sie ſich, Herr Hauptmann, das Schiff
wartet nicht! Oder ſoll ich Jhre Braut in
Bergen aufſuchen Soll ich ſie von Jhnen
grüßen Ach, das wäre ein Spoß,
der hochmüthigen Dirne es ins Antlitz zu
ſchreien: Der Hauptwmann, Dein Geliebter,
wird infam kaſſirt man wird ihn ins
Gefängniß

Ein Auſſchrei aus gepreßter Kehle machte die
Luft erzittern. Hauptman Bang war auf den
frohlockenden Burſchen zugeſtürzt. Es wäre
dieſem ans Leben gegangen, wenn nicht die
draußen harrenden Untergebenen Bangs auf
den Tumult hin die Thür aufgeriſſen und
ſich zwiſchen die beiden Ringenden geworfen
hätten.

theilungen ſoll je einem Dirigenten aus der
Zahl der vortragenden Räthe (mit dem Range
der Räthe I. Klaſſe und einer Funktionszulage)
übertragen werden. Zur Aufrechterhaltung der
Einheitlichkeit der Verwaltung in den fünf Ab
theilungen iſt die Beſtellung eines Unterſtaats-
ſekretärs nothwendig und in Ausſicht genommen.
Endlich findet eine Umgeſtaltung der ſtaat-

lichen Auſſichtsorgane ſtatt. Zur Zeit beſteht
ſür die Ausübung des ſtaatlichen Aufſſichtsrechts

über die Privateiſenbahnen von einigen
wenigen Fällen abgeſehen, in denen beſondere
Kommiſſare beſtellt ſind nur eine Pro-
vinzialaufſichtebehörde, das Eiſenbahnkommiſſariat

zu Berlin. Der große Umfang ſeines Amts
bezirks, die große Entfernung der zu beauf-
ſichtigenden Linien von dem Sitze der Auſſichts
behörde und endlich die Nothwendigkeit, den

kleineren Bahnen auch ſachverſtändigen Rath
und ſa t verſtändige Unterſtützung zuzuwenden,
haben eine Dezentraliſation erforderlich gemacht.
Durch Allerhöchſten Eclaß vom 15, Dezember
1894 iſt daher die Auflöſung des Königlichen
Eiſenbahnkommiſſariats in Berlin
zum 1. April 1895 beſtimmt worden. Vom gieichen
Tage ab fiad vom Weiniſter der öffentlichen Arbeiten
die Präſidenten der künftigen Eiſent ahndirektionen
zu ſtändigen Kommiſſarien für die Aus-
übungen des ſtaatlichen Auſſichtsrechts über die
in dem betreffenden Direktionsbezirke gelegenen,
bis jetzt der Auſſicht des Königlichen Eiſenbahn
kommiſſariats zu Berlin unterſtehenden Privat
eiſenbahnen im Sinne des S 46 des Geſetz s über
die Eiſenbahnunternehmungen vom 3. November
1838 beſtellt worden. Die Präſidenten erledigen
die mit der Staatsauſſicht zuſammenhängenden
Geſchäfte unter der Bezeichnung „der Königliche
Eiſenbahnkommiſſar.“ An ihrer Bearbeitung
nehmen die mit der ſtändigen Vertretung des
Präſidenten betrauten beiden Direktiorsmitglieder
(Ober-Regierungsrath, Oberbaurath) mit be-
rathender Stimme Theil.

Die Neugeſtaltung des Aufſichtsweſens bietet,
wie der Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Mäcke im
„Archiv für Eiſenbahnweſen“ auseinanderſetzt, den
Vortheil, daß die Verhältniſſe der Privateiſen
bahnen wiederum wie früher von Beamten beurtheilt
werden, die den Verhältniſſen näher ſtehen und ſich
jederzeit mit den Organen der betreffenden Unter
nehmungen ohne Schwierigkeit und Zeitverluſt
perſönlich benehmen können. Sodann iſt die
Möglichkeit gegeben, denſelben Behörden, deren
Präſidenten als Kommiſſare des Miniſters der
öffentlichen Arbeiten die Au'ſicht über die in
ihrem Verwaltungsbezirk belegenen Privatbahnen
ausüben, zugleich auch die Wahrnehmung der
aus dex eiſenbahntechniſchen Aufſicht nach dem
Kleinbahngeſetze vom 28. Juli 1892 erwachſenden
Geſchäfte zu übertragen worauf beſonders auch
aus dem Grunde Werth zu legen iſt, weil in der
Folge vorausſichtlich Unternehmer von Eiſen
bahnen im Sinne des Eiſenkahngeſetzes vom 3.
November 1838 häufig zugleich als Usternehmer
von Kleinbahnen auftreten werden.

Idigen Vinje verließ flüchtigen Fußes den

Hauptmannshof.
Die beiden Leute ſahen ihren Herrn ängſtlich

und aufgeregt an. Der Burſche wagte nicht,
den Wüthenden anzureden; er zeigte nur furcht-
ſam mit zitternder Hand nach dem Bollwerk, von
dem her das zweite Glockenzeichen erklang.

„Ja ja,“ wurmelte Bang tonlos vor ſich
hin, „das Schiff das Schiff!“ Er wankte
nach dem Stehpuilt, taſtete dort nach dem Schreib
zeug und begann in fliegender Eile ein paar
Zeilen hinzuwerfen.

„Meine Gjäla! Wahrlich, es hätte ſich
der Tjonger wegen nicht gelohnt, daß Du die
Reiſe nach dem kalten Norden herauf wagteſt.
Sie werden von Deinem Ruhme hören aber
dennoch ſchadenfroh triumphiren. Dein alter
Freund iſt gar alt und matt und iſt untauglich
zum königlichen Dienſt geworden. Man hat
ihm den ÄAbſchied gegeben. Frage nicht, wo er
ſein Leben beſchließt. Er iſt menſchenſcheu ge
worden und zieht ſih weit von dem Fjord in
ſtillere Höhen zurück wo er einſam ſein
trauriges Ende erwarten wird. Du aber,
Gjäla, ſei glücklich in Deiner Kunſt! Ziche
Deine eigenen BVahnen, kehre nie hierher znrück,
denke auch an den unglücklichen, einſomen alten
Mann nicht mehr weihe ihm nur heute eine
ſtille letzte Thräne!“

Beilagen nach Uebereinkunft.Merſeburger Kreisblatt.
(Amt liches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Der Kaiſer in Wilhelmshaven.
Unſer Kaiſer hat ſich am Montag Abend

von Berlin aus nach Wilhelmshaven be-
geben. Am Dienſtag Vormittag gegen 9 Uhr
kam der Monarch im beſten Wohlſein in Olden
burg an, wo er vom Großherzog empfangen
wurde. Nach einem Frühſtück im Schloſſe ſetzte
der Kaiſer ſeine Reiſe nach Wilhelmshaven fort
und traf daſelbſt Mittags gegen 12 Uhr ein.
Vom Bahnhof begab ſich Se. Mojeſtät direkt nach
dem Exerzierſchuppen, wo alsbald die Vereidi-
gung der Rekruten ſtattfand. Auf der Fahrt
durch die reichgeſchmückten Straßen wurde der Kaiſer
von der dichtgedrängten Menge jubelnd begrüßt.
Während der im Exerzierhauſe vorgenommenen
Vereidigung ſtand der Kaiſer auf einem mit
Flaggen und Laub geſchmückten Podium,
zu deſſen Seiten ſich das geſammte See-
offizierkorps aufgeſtellt hatte. Der evan
geliſche Stationspfarrer Marineoberpfarrer
Gödel, und der katholiſche Marinepfarrer Dr.
Ernſte hielten Anſprachen, worauf unter
der gehißten Kriegsflagge die Vereidigung
vorgenommen wurde. Nach derſelben hielt Se.
Majeſtät eine Anſprache, worauf Kontreadmiral
Oldekop ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte.
Hierauf begab ſich der Kaiſer im offenen Wagen,
von der Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt, nach dem
Marinekaſino und nahm dort das Frühſtück ein,
zu welchem die beiden Marinegeiſtlichen und die
an der Vereidigung betheiligten Offiziere ge
laden waren.

Der Kaiſer wohnt auf dem Panzer „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm“ und übernachtet dort auch.
Die Abreiſe nach Helgoland mit dem „Kurfürſt“
erfolgt heute (Mittwoch) früh 6 Uhr. Der
Panzer iſt begleitet von dem Panzerſchiff
„Frithjof“, dem Kreuzer „Prinzeß Wilhelm“ und
2 Torpedobooten. Der Vizeadmiral Valois
ſchifft ſich auf der „Prinzeß Wilhelm“ ein.

Parlamentsberichte.
Jm Reichstage wurde am Dienſtag die zweite

Berathung des Militäretats beim Kapitel „Militär
Juſtizverwaltung“ fortgeſetzt Kriegsminiſter Bronſart
v. Schellendorf tritt den Darſtellungen des Abg. Bebel
in der vorigen Sitzung entgegen, welche eines Theils über
trieben, andern Theils verletzend ſeien ein Zwiſchenruf von
ſozialdemokratiſcher Seite habe ſogar eine Beleidigung gegen
einen Abweſenden enthalten. Abg. Beckh (frſ. Volksp.)
ſpricht ſich für das mündliche und öffentliche Verfahren vor
den Militärgerichten aus. Abg. Bebel (ſozd.); Wenn
Abgeordnete darauf verzichten müßten Abweſende anzu
geifen, dann könnten ſie oft die wichtigſten Angelegenheiten
nicht beſprechen. Präſident v. Levetzow: Die Redefreiheit
beziehe ſich nur auf die Aunführung von Thatſachen, es ſei
aber nicht erlaubt, Abweſende zu beſchimpfen. Abg. Bebel
(ſozd.) tritt für eine durchgreifende Reform der Militär
ſtraſprozeßorduung, ſowie der Beſchwerdeordnung ein, be
ſpricht die gegen Soldatenmißhandlungen gerichteten
Erlaſſe, welche die Mißhandlungen dennoch nicht
aus der Welt geſchafft hätten, und betont, der
Militärdienſt ſolle ſo eingerichtet werden daß er von
den Soldaten mit Freuden gethan werde, was jetzt
eft genug nicht der Fall ſei. Abg. Lenzmann (frſ.
Volkep.) wünſcht ebenfalls eine durchgreifende Reform der
Militärſtrafprozeßordnung, hält aber eine Reform der
Beſchwerdeordnung noch für wichtiger, die ſehr im Argen
liege. Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff:
Seiner vorjährigen Erklärung bezüglich der Militärſtraf
prozeßordnung habe er niches hinzuzufügen und von ihr
nichts wegzunehmen. Wenn mit der Bemerkung des Vor

ca. tcbaee,,
Dieſes Schreiben ward nach Bergen adreſſirt

und dem Kutſcher anvertraut. Der ſprang auf
den Wagen, hieb auf die Pferde ein und fuhr
mit Sturmeseile zum Strand.

Hauptmann Bang hatte die Thür des Bureaus,
von deſſen Balkonfenſter aus man den Dampfer
haarſcharf erkennen konnte, hinter ſich abge
ſchloſſen. Jn ſeiner zitternden Hand ruhte ein
Revolver, deſſen blarker Lauf in den Strahlen
der Abendſonne glitzerte.
Der Karriolwagen ſauſte auf der Straße da

hin die Funken ſprühten unter den Hufen
jetzt bog das Gefährt um den Prellſtein auf

der Landſtraße herum eine kühne Schwenkung
dann flog der Wagen auf dem Strandweg

dem Bollwerk zu.
Das dritte Glockenzeichen Gleich werden

ſich die Schaufeln in Bewegung ſetzen Er
kommt zu ſpät, zu ſpät

Doch nein, man hat ihn bemerkt. Sich da,
der Burſche des Bezirkshauptmanns! Ah,
man muß ſich den Herrn Hauptmann verbinden

Thormund Bang iſt kreideweiß im ganzen
Antlitz aber bläulich ſind ſeine Schläfen,
ſeine geöffneten Lippen weit treten die ſtarren,
gerötheten Augen aus ihren Höhlen hervor.

Das letzte Boot legt an der Fallreepstreppe
an, niemand ſteigt ins Schiff ein Brief nur,
ein armſeliger Brief, wird dem Bootmannsmaat
hinaufgereicht.

S Anſerate im Retrage 6is zu I Mark bitten wir 6ei Auſgaße ſogleich zu 6ezahlen.
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ſeien, bei Dem fie gedient hätten. Abg. Graf v. Roon

Kritik nurvie Disziplin im Heere zu ſchädigen.
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rednere, daß höhere Stellen gegen die Refoxm der Straf
prozeßordnung wären, die allerhöchſte Stelle gemeint ſei,
ſo müſſe er, Redner, dieſer Behauptung entgegentreten.
Daß Mißhandlungen, vorkämen werde nicht beſtritten, aber
die Militärbehörden ſeien ernſtlich beſtrebt, dem Uebel
zu ſteuern Der Abg. Bebel ſei aber An lich der
ihm über Mißhandlungen zukommenden Mittheilungen
leider zu Jeichtgläubig, es werde in dieſer Hinſicht viel
logen. Abg v. Bollmar: Mißhandlungen kämen im
Soldatenleben immer und überall dor, das liege in der Natur
des Kriegshaändwerk?; aber die Mißhandlungen könnten
beſchränkt werden. Es müſſe wunderbar klingen wenn
man die Disziplin in ünſetem Heere immer rühmen höceund wenn vie Dierplin uns immex dann im Surche lafſe,

wenn wir ſten nothwendigſten brauchten. Der Redner
bemängelt fydann die Beſchwerdeordnung, und das
Qualiſikationswefen. Kriegsminiſter Bronſart von
Scheilendorff: Ein Verbot, daß Soldaten bei Be
ſchwerden ſich bei anderen Perſonen nicht Rath einholen
dürfen, beſtehe hicht. Die Beſchwerdeordyung werde den
Mannſchaften hinlänglich bekannt gemacht, denn ſie ſei den
Jnſtruktioneblichern beigeheftet. Eine Beſchwerdepfl cht habe

„bei uns nie beſtanden. Wenn Oſſiziere das Urtheil über
ihre Qualifikation zu hören wünſchten, ſo könnten ſie es
von den Vorgeſetzten dert erfahren. Abg. von
Margzuardſſen (nätlib.) verlangt. daß dje Abänderungder MNilitarſt prögeßordnung beſchlennigt werde. Abg.

Bebel (ſozv9) koimnt nochmals auf die Beſchwerde
zurück und erwähnt, daß eine Beſtrafung ſogardnünv Richtetſtattung einer Beſchwerde erfolgt fei. General

wegen
Auditenr Jfkenbach erklärt, daß dies eine Unmöglichkeit
ſei, da die Beſchwerdeordnunz eine derartige Beſtimmung
nicht kenne. Abz. v. Kardorff (Reichep.) betont, daß
die Soldaten unſeres Heeres auch in ſpäteren Lebensjahren
n an ihre Drenſtzeit dächten und ſtolz auf das Regiment

(konſ.): Dies Sozialdemokratie beabſichtigte mit ihrer

Die Budgetkommiſſion beantragt die Summe von
7000 Mark für den Poſten eines Kommandanten von
Altong zu ſtreichen. Kriegsminiſter Bronſart von
Schellendorff erſucht um Bewilligung dieſer 7
forderten Summe da der Poſten nothwendig ſei. Abg.
Schädler (Ctr.) beantragt, den Titel an die Kommiſſion
zurückzuverweiſen. Das Haus beſanetr demgemäß.

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr Jnitiativanträge.

Jm Abgeordnetenhauſe begann am Dienſtag
die zweite Leſung des Ctats der Berg-, Hütten
und Salinenverwaltung. Abg. Graf v. Strach-
witz (Ctr.) ſchildert die ſchwierige Lage der oberſchleſiſchen
Eiſeninduſtrie, welcher die mit Herabſehung der
Fettkohlenßreiſe abhelfen müſſe. iniſter Freiherr von
Berlepſch; Die mißliche Lage der fiekaliſchen Grubengeſtatte als die Fettkohlenpreiſe noch mehr herabzuſetzen

zudem ſei es vollewirthſchaftlich nothwendig, die Kohlen
preiſe mößkkchſt ſiabil zu erhalten. Eine außergewöhnliche
Nothlage, auf welche der Staat Rückſiht zu nehmen hätte,
ſei bei der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie nicht vorhanden.
Doch ſollten Erhebungen angeſtellt werden, ob und wie
der letzteren entgegengekommen werden könne. Abg. Graf

g Stirum (konſ.): Die oberſchleſiſchen

ſt
nden werden könnte. Abg. Gotheinäran vecg beklagt es, daß das Jntereſſe des

als ob er gegen Herabſetzung der oberſchleſiſchen Soſlen-
frachten ſei hier habe jedoch der Eiſenbahnminiſter mit ju

d re Frhr. v. Berlepſch: Der Harzer
Silberbergau habe ſchon ſchlimmere Kriſen durchgemacht,
als die gegenwärtige, und werde zu erhalten ſein. Der

Kaliſyndikat aus
herabſetzen. n

der
ſeine

Bockelberg (konſ.) tritt dieſem Vorſchlag
Staat müſſe dann nach ſeinem Austritt dafür ſorgen,
daß der ganze inkändiſche Kalibedarf aus ſiskaliſchen

treten und

Produk en gedeckt werde. Abg. Arendt (freiſonſ.)
beſpricht die Gründe der Silberentwerthung; hoffent
lich werde der Minißer dem vaterländiſchen Bergbau
auch darin ſeine Fürſorge Vbethätigen, daß er das
verſprochene Zuſtandekommen der internationalen Währungs
konferenz bewirke, die ſicherlich durch Einführung der inter
nationalen Doppelwährung der Silberentwerlhung ſteuern
werde. Abg. Bueck (natl:b.) tritt für die Aufrecht
erhaltung der Goldwährung ein Deutſchland ſelle ſich
hüten ſeine Selbſtſtändigkeit auf dem Währunzegebiete
auf;ugeben. Daß die Reichsregierung auf die Forderungder Bimetalliſten eingegangen ſ. eine internationale Wäh

rungskonferenz hexbeizuführen, habe das Vertrauen weiter
Kreiſe erf üttert. Abg. v. Waldow (ekonf Seine
Freunde ſeien der Anſicht, daß die ſtets wachſende Kauf
kraft des Goldes Schuld ſei an der wirthſchaftlichen De
preſſion. Lieber ſolle man die Goldwährung aufgeben, als
die einheimiſche Landwirthſchaft zu Grunde gehen laſſen.

Abg. Frhr. v. Tiedemann-Bomſt (frek): Seine
e hielten den jetzigen Zeityunkt für ausführliche

ährungsdebatten nicht geeignet, fünden aber auf dem
Boden der vom Reichstage angenommenen Refolution; der
Umſtand, daß die ganze Rechte in dieſer Frage hinter der
Regierung ſtehe werde die Stellung der letzteren hoffentlich
ſtärken. Nachdem noch der Abg v. Eynern (ntl) gegen
die Vertreter der Doppelwährung geſprochen und ausge
führt hat, daß alle Berſuche, die wirthſchaftliche Ent
wicklung zurückzuſchrauben, ſcheitern würden, wird die
Weiterberathung auf Mittwoch 11 Uhr vertagt.

Politiſche Kachrichten

Nordſeeküſte.) Unſer Kaiſer begiebt ſich, nach
dem derſelbe der Rekruten Vereidigung in
Wilhelmshaven beigewohnt über Cuxhaven und
Helgoland nach Bremerhaven, um dort die
neuen Hafenanlagen zu beſichtigen. Ein ofſi
zieller Empfang unterbleibt. Die Ankunſt in
Bremerhaven ſoll Freitag Mittag erfolgen, von
dört begiebt ſich der Monarch nach Bremen.

Der Oberpräſident von Oſtpreußen Graf
Stolberg ſoll angeblich um ſeine Entlaſſung
gebeten haben. Als Nachfolger werden Ober
präſident v. Goßler und Graf Eulenhburg-
Praſſen genannt.

Im preußiſchen Staatsminiſterium ſoll es,
nach verſchiedenen Blättern, über einen Vorſchlag
des Frhrn. von Berlepſch betr. Erweiterung
der Rechte der Arbeiter-Berufsvereine
zu ernſten Differenzen gekommen ſein, bei
denen Miniſter von Köller eine Niederlage er
itten habe. Dieſe Nachricht iſt in allen Theilen
freie Erfi idung.

Militärpenſionsſonds. Die Aus
gaben für Penſionirungen- betragen heute den
10. Theil der geſammten ordentlichen Jahres
ausgoben für das Heer. Der Penſionsetat de
trug 1887/88 rund 251, Mill. Mk. und iſt jetzt
auf 48 Mill. Pk. geſtiegen.

Zu den Meinungsverſchieden
heiten im Reichstage über die Bis-
marckfeier ſchreibt die „Nat.-Ztg.“

„Vielleicht überlegt man ſich noch einmal beim Centrum
und Freiſinn deren Geſinnungsgenoſſen im Lande an vielen
Orten den Kundgebungen für den l. April zugeſtimmt
haben. Aber wenn es bei der Ablehnung bleibt, ſo wird
der Reichstag wider ſeinen Willen doch zur Ber
herrlichung des 80. Geburtstages Bisma cks beitragen
zwar nicht, daß dieſer Reichstag aber daß überhaupt
ein deutſcher Reichstag beſteht, gehört zu den
Thatſachen, welche am 1. April die Verdienſte und den
Ruhm des Fürſten Biemard verkünden würden ſelbſt
wenn Alles ſchweige.“

Der neue Geſetzentwurf betr. Aenderung
der beſtehenden Spiritusſteuer- Geſetz
gebung ſieht, nach der „Poſt“, die Einführung
einer 5 jährigen Kontingentirungsperiode an
Stelle der jetzigen 3 jährigen vor; ferner Ein
ſchränkung der Ueberproduktion durch Be-
ſchränkung ganz großer Einzelkontingente in be
ſonderen Fällen. Die Stärküng der mittleren
und kleineren Kartoffelbrennereien als landwirth
ſchaftliches Nebengewerbe in den öſtlichen
Provinzen mit ſchwächerem Boden namentlich
auch in ihrem Kampf gegen die ruſſiſche und
öſterreich ſche Konkurrenz iſt der Hauptzw e ck des

Organ der Metſebutger Krelsderwaltung

Geſetzes. Dieſem ſoll auch die Gewährung er
höhter Ausfuhrvergütungen mittels des aus der
Betriebsſteuer cçebildeten Fonds dienen Die
Differenz zwiſchen dem 50- und 70 Mark-
Spiritus bleibt durch die beabſichtigte Modi-
fikation der 1887er Geſetzgebung unberührt.

Zur Haltung der konſervativen
Partei gegenüber der Vier-Kreuzer-
Forderung im Reichstage ſoll der Kaiſer
geäußert haden, dieſe Politik vertrage ſi h nicht
mit den konſervativ rſeits ſtets zuc Schau ge
tragenen Geſinnungen. An der defſinitiven An
nahme wird übrigens nicht gezweifelt.

Auf einer Verſammlung des Bundes der
Landwirthe in Magdeburg äußerte ſich der
Bundesvorſitzende Abg. v. Plötz dahin, daß die
Landwirthe nicht glauben, daß bei den Ver
handlungen des Staatsraths viel
heraus kommen wird.

Jn Braunſchweig bleibt vor der Hand
All,s beim Alten! Das iſt Alles, was ſich zu
den Nachrichten von der Unterredung zwiſchen
dem Kaiſer und dem Herzog von Cumberland
ſagen läßt. Ob derälteſte Sohn des Herzogs

Hexzog wird darüber braucht man ſich heute
nicht den Kopfe zu zerbrechen e

Der erſte Mai Einige Pariſer Blätter
ſprechen wie der „Köln. Ztg. gemeldet wird,
von einer zwiſ hen deutſchen und franzöſiſchen

Sozioliſten getroffenen Vereinbarung über die all
gemeine Arbeiterkundgebung die am 1. Mai

man aber doch nicht gleich Briefe feſthalten
Das wäre fur die republikaniſche Freiheit doch
ein ſtarkes Stükhkh

Belgien Die belgiſche Regierung läßt,
gegenüber anderweiten Mittheilungen, erklären,
daß ſie auf die Annection' des Kongo
ſtaates nicht verzichtet Zunächſt gehört
dazu aber die Genehmigung der Kammern und
die iſt noch nicht ſo ganz ſicher et

Oeſterreich Ungarn Vie parla
mentariſchen Verhandlungen in Wien
und Peſt verlauſen richt ſtill. Jrgend etwas
Jotereſſantes bieten ſie in keiner Weiſe. Jn.
Trieſt und Tarmpel haben politiſche
Prozeſſe gegen unreife junge Leute begonnen.
Es ſcheint ſich mehr um Wichtigthuer zu handeln,
wie um ernſte Umſtürzler. a 3

Großbritannien. Jm Parlament hell die
Regierung ein neues Landgeſetz für Jr-
land in erſter Leſung durchgebracht. Die Er
örterungen hatten allerhöchſtens für einen Eng
länder einiges Jntereſſe. Die Regierung hat

ihre Zuſtimmung gegeben, daß die Leiche des
verſtorbenen Kehdive Jsmail in Kairo
beigeſetzt wird. Die Ceremonie wird ſchon
Ende der Woche erfolgen. Von London

wird ſchon wieder einmal über beſtialiſche
Grauſamkeitender türkiſchen Truppen,
in den armeniſchen Schreckenstagen
verübt, berichtet: Leute wurden lebendig ge
ſchunden, Prieftern wurden die Augen ausge-
ſtochen und ſie dann zum Tanzen gezwungen,
Kindern wurden mit dem Säbel die Köpe ab
geſchlagen c. Wenn dieſe britiſchen Bemü-
hungen, die Schuldigen zur Strafe zu bringen
nicht durch die geheime Abſicht, die allgemeine
Auſmerkſamkeit von Aegypten abzulenken, beein
trächtigt würden, wären ſie noch lobenswerther.

Amerika. Die Nord amerikaniſche
Union wird durch zwei Kreuzer bei der
Rordoſtſeekanalfeier betheiligt ſein.

Der Aufſtand in Columbia nähert ſich
jetzt dem Panamakanal, zahlreiche brodloſe
Arbeiter ſchließen ſich dieſen Raubſchaaren an.
Dex Krieg wird von beiden Seiten mit ganz
brutaler Grauſamkeit geführt.

Afrika. Der Aufſtand in Maskat, wo
ſich ein Theil der Araber gegen ihren Sultan
empörte, dauert unter blutigen Ausſchreitungen
fort. Die Europäer ſind im engliſchen Konſulat
in Sicherheit

in mehreren Jahren einmal Braunſchweiger

ſtatifinden ſoll. Briefe und Schriftſtücke von
Deutſch en Sozial ſten ſollen in Paris aufgefangen

Deutſchland. (Die Kaiſerreife ander ſein. Wegen einer ſolchen r

Donnerſtag, den 7. März.
Ruſſiſch-franzöſiſcher Flottenbeſuch

in Kiel.
Wie der Pariſer „Figaro“ meldet, iſt eine

frauzöſiſch- ruſſiſche Uebereinkunft
betreffs der Theilnahme an der Kieler Ec

öffnungefeier erſt am Montag Vormittag end
giltig getroffen worden. Es wird für beide
Theile die gleiche Anzahl Schiffe und der „leiche
Rang des Kommandanten beſtimmt.

in Sicht der deutſchen Küſte vereinigen, werden
zuſammen in die deutſchen Gewäſſer einfahren,
nebeneinander Anker werfen, einander während
der Kanaleröffnungsfahrt folgen und gleich
zeitig die deutſchen G.wäſſer verlaſſen. Es ſei
Alles vorhergeſehen, ſelbſt der Fall eines Be
ſuches Kaiſer Wilhelm's an Bord eines franzöſi
ſchen oder ruſſiſchen Schiff s. Das ſranzöſiſche
Geſchwader wird befehligt vom Kontreadmiral
Alquier.

Der „Gaulois“ ſchreibt über die Thril
nahme Frankreichs an den Kieler Feſtlichkeilen:
„Sich über unſere Theilnahme wundern, hüße

kommen, iſt unſer Platz an ihrer Seite.
Einige Hetzblätter fahren fort, die Annahme

der Einladung zu bedauern.

Vom chineſiſch japaniſchen

i ſchauplatz.

Truppen vereinigt und rücken nun geſchloſſen

punkte Klarheit geſchaffen iſt.

Provinz und Umgegend.
t Mansfeld7 4. März. Eine kaum glau b

liche Geſchichte hat ſit hier in dieſen Tagen
ereignet. Ein Trupp Zigeuner kam. durch
unſeren Ort, und während die Männer Unter
kunft ſuchten bettelten die Weiber.

kam auch zu dem alten kranken Ehepaar O.
und verſprach die Heilung ihrer Krankheit,
wenn ſie ſich ihren Anordnungen aufs ge
näueſte fügen wollten.

veute, froh, ihrer Leiden ledig zu werden, holten
alles herbei. Die Zigeunerin nahm unter der

ſolle, hundert Mark und verſchwand damit'!

Verſprechen gegeben hatten, zu ſchweigen, hatte

falle und verfolgte die Diebin. Jn Helbra ge
lang es endlich, ſie ausfindig zu machen Und

wurde ins Gefängniß gebracht.

Tölle eine von ſeinem Vater zwiſchen Kohlen
en Blechbüchſe gebracht, mit dem Erſuchen,
ie zu öffnen, ws ihm ſelbſt nicht gelungen wäre.

Schlimmes ahnend, an die Oeffnunz der Büchſe.
Plötzlich explodirte dieſeibe mit furchtbarem

ſtark beſchädigt wurde.

Nun ſtampfen die Schaufeln weithin wird
weißer G aufgewühlt das Boot wendet

ein lähggezögener, faſt klagender Ruf dringt
vom Schiff über den Fjord.

Waruin nehmen die Züge des alten Haupt
manns Büng. etwas ſo Stieres an Warum
zuckt ſein echter Arm öhne daß er ihn zu
erheben vermag?

Jäh ſchießt plölich eine Blutwelle von ſeinem
Herzen, daß in den ketzten Sekunden die Thätig
keit völlig verſagt. hat, nach ſeinen Schläfen.
ein dumpfes Stöhnen dringt aus ſeiner Bruſt

und Thormund Bang ſinkt röchelnd hinter

rücks nieder.
Noch immer hält ſeine Hand krampfhaft die

furchtbare Waffe feſt auch als man ſich end
lich den Eingang zum Bureau erzwingt und ihn
kalt und tot mit einem ſriedlichen Lächeln
auf den Lippen am Boden findet.

Der Brief, den ein dem Tod Geweihter ge
ſchrieben tritt rine lenge, lange Wanderung
iängs der Nordküſte Norwegens an. Jn
manchen ſtillen Flord ährt er ein Schären
uren paſſirt er an Felsküſten, von deren
bhängen Woſſerſtürze mit weißem Giſcht ſich

in die See ergießen, fährt er vrrüber. Er ſieht
ein glattes Meer, fährt bei Windſtille und unter
blauem Himmel, er ſieht die weißen Schaum-

das Schreiben öffaet und nicht eine, nem,

kämme eines aufgewühlten Ozeans, den hoch
aufſpritzenden Giſcht der Brandung, ex vernimmt
das Heulen des Windes ünd das praſſelnde
Peitſchen von Regen und Eiskörnern.

Nach dieſer abwechslungsreichen und doch ſo
monotonen und ernſten Reiſe mitten durch die
feierlichen Schönheiten des norwegiſchen Meeres.
gelongt er endlich in eine ſchlanke, blaſſe Hand,
an deren einem Finger ein ſſchmaler, einfacher
Goldreifen prangt. Dieſe Hand zittert, als ſie

hunderte heiße Zähren tropfen dann auf die
krummen, holperig geſchriebenen Zeilen des arm

ſeligen Blattes. e
Aber kurze Zeit nach dem Eintreffen dieſes

Brieſchens landet ein ſtämmiger, finſter und
trotzig dreindlickender Küſtenbewohner, der das
ſelbe Tjong wie jenes Schreiben vor
mehreren Tagen verlaſſen hat, in Bergen.

Es iſt Jörgen Vinje.
Kommt er, um die „nordiſche Nachtigall“ zu

hören Ganz Bergen ſchwärmt von ihrem
Geſangl Man hat ſie mit tauſend Bitten
überſchüttet, noch ein drittes Mal zu ſingen:;
aber ſie dleibt ſtumm fortan für die große
Menge.

An den Häuſerecken der volksreichen Handels

die zu den beiden Concerten der nordiſchen
Nachtigall einluden. Die Reſſource, in der die
enthuſiaſtiſch begrüßte und gefeierte Künſtierin

eſungen hat, iſt jetzt menſchenleer. Der dickePortier weiſt den nach Fräulein Blytt fragenden,

bäuriſchen Geſellen ins Heus des Herrn Konſul
Torſäus, das am Puddefjord, dem größern der
beiden Bergener Häfen liegt.

Solche Pracht hat Jörgen Vinje noch nie ge
ſehen dicke Teppiche auf den Treppen, blitzende
Kryſtallkronen im Flur, dunkle Oelgemälde in
koſtbaren goldenen Rahmen im Wartezimmer!
Ein Diener fragte ihn geſchäftig nach ſeinem
Begehr.

„Das gnädige Fräulein iſt ſoeben nach Hamburg
ahgereiſt mit dem jungen Herrn Torfäus
und ihren Schwiegereltern. g

Jörgen Vinje ſteht da. wie erſchlagen. Er
traut ſeinen Ohren nicht. Gjäla Blytt iſt die
Braut des reichen Herrn Torſäus in Hamburg,
für den auf allen großen Schiffswerften Europas
gearbeitet wird und in deſſen kleinſter Filiale
in Chriſtiania Jörgen Vinje Die beſcheidenſte
Anfängerſtellung angewieſen dektnmen hat

Er ſchaut durch das Entreefenſter nach dem
Außenhafen. Ein ſtattlicher Koloß dampft durch
die dichte Schärenflur ins Meer hinaus, das ſich

nächſt wie ein weites Seebecken anſieht, deſſen

Nun iſt es dem ſchleichenden Boten doch nicht
geglückt, die unheilvolle Kunde, die ein Menſchen
glück zermalmen ſollte, der Verhaßten ins Ant
litz zu ſchleudern! S

rigen Umſtänden ihr armer alter Freund Thor
mund Bang zu ſeinen Vätern einging und
welchen en rk an ſeinem Ende hatte.

Gu

preßt der rachſüchtige Burſche wieder und wieder
tonlos zwiſch n den Zähnen hervor. e

r am Horizont aber gleitet das Schiff,
daß die glücklich Liebenden trägt, ruhig dahin

ſanft geſchaukelt von einem linden Südweſt,
der wie ein Gruß der neuen Heimath vom
deutſchen Feſtland herüberweht.

ſtadt hängen noch die großen bunten Plakate, and mit unzähligen Inſeln meiſt kahlen,

Krieg s
W der Mandſchurei haben ſich die bisher

in wei Kolonnen marſchirenden j paniſchen

Angabe, dieſes Geld müſſe ſie neun Tage mit
ſich herumtragen, wenn die Heilung gelingen

Knall; ſie hatte Sprengſtoff enthalten
Dem Geſellen wurde die eine Hand völlig, von
der anderen der Daumen und Zeigefiagger ab
rer auch der junge Tölle wurde verletzt.

ie Explofion war ſo gewaltig, daß die Schmiede

e leere

l zu ſpät Dies Wort

t Die franzöſiſchen und die ruſſiſchen Schiffe werden ſich

für die Beziehungen, welche civiliſirte Mätte
unter ſich unterhalten. kein Verſtändniß haben.

Da übrigens unſere ruſſiſchen Freunde nach Kiel

Kekhane urehre Von einem Waffen
illſtand wollen die Japaner ſo lange nichts

wiſſen, als bis nicht über die Haupffriedens

Ein ſolches

fü Zunächſt verlangte ſi
alles im Haufe befindliche Geld. Die alten

Die Alten waren geprellt und obgleich ſie das

die Polizei doch ſchon Kenntniß von dem Vor

S

ihr den Raub wieder abzujagen; ſie ſelbſt aber

t. Nordhauſen 4& März. Jn eine Schmiede
in Uthleben hatte der Sohn des Bahnarbeiters

Der Schmiedegeſelle Stütz er machte ſich nichts

Nie wird Gjäla erfahren, unter welch trau

blos
ſonder

war.
ſehr l
dieſell

ſie al

mittel
kucz
wird
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als der Schncchaſe, deſſen Fleiſch äußerſt wohl
ſchm ckend ſin ſoll. Nachdem ſich der
Faſan im Vohtlande occlimatiſirt hat,
einen vielbegehrten Braten liefert und an
ſcheinend den dicsmaligen langen, harten Winter
gut üderſteht, beabſichtigt man dem Vernehmen
nach im Frühjahre auch wilde Truthühner
in verſchiedenen Privatwaldungen aueszuſetzen
und zu züchten. Der Truthahn iſt neuerdings
mit Erſolg in der zwiſchen Frohburg und Alten
burg gelegenen Leinawaldung eingeführt worden

und hat ſich dort ſchnell vermehrt. Da hier
Auer und Birkwild gut gedeiht, dürfte das
Gleiche auch hinſichtlich der Truthühner zu er
warten ſein.

f. Leipzig. Dem Geldbriefträger
Breitfeld, welcher durch ſein muthvolles
Handeln den Anſchlag der Mordbuben Werner
und Sdmidt vereitelte und die Poſt vor einem
großen Schaden bewahrte, iſt von der Oberpoſt-
direktion eine Gratifikation von 200 Mark
gegeben worden. Auch von 2 hieſigen Bürgern
hat Herr Breitfeld Geſchenke von 25 und 50
Mark erhalten.

f Aus dem Erzgebirge, 3. März. Viele
Gemeinden am Oberlauf der Weißeritz tragen
ſchon jetzt dem diesmal zu erwartenden Hoch
waſſer in anerkennewerther Weiſe Rechnung.
Häufig ſieht man Nothbrücken gebaut, und andieſen we an den übrigen ſeſiſtehenden Brücken

ſind Rettungsringe und Leinen angebracht. Es
lagern heuer in dem Gebirge beziehentlich in dem
Quellengebiet dieſes reiß/nden Fluſſes ungeheure
Schneemeaſſen.

f Weimar, 3. März. Der erſte Hof-
kapellmeiſter unſeres Hoftheaters, Dr. Eduard
Laſfen, der ſchon in den letzten Jahren wegen
Kränklichkeit nur noch ſelten am Dirigenten
pult geſtanden hat, wird, wie man hört, am
1. April definitiv in den Ruheſt and treten.
Ueber ſeinen Nachfolger verlautet noch nichts
Beſtimmtes vielfach wird hier Eugen d'Albert
als ſolcher bezeichnet.

f Arnſtadt, 3. März. Der 31 Jahre alte
Sohn eines hieſigen Lederhänblers hat ſich in
einem Anfalle von Schwermuth erhängt.

fäMeiningen, 4. März. Der Ländwirth
Malter, deſſen auf einen Jndizienbeweis ge
gründete Verurtheilung zum Tode wegen Raub
mordes Senſation machte, iſt vom Herzog zu
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt
worden. Der Verurtheilte betheuert noch jetzt

ſeine Unſchuld. e
Stadt und Umgegend.

Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mitt gen und zum Abdruck zukommen

zu laſſen. en werden gern zurückerſtattet.)
Merſeburg, den 6. März 1895.

Daß die Jnfluenza wieder auf der
Reiſe iſt, iſt ſchon aus den Zeitungen bekannt
und wo man ſie anfänglich noch, da ſich die
Menſchheit ja ſchließlich an Alles gewöhnt, mit
Gleichmuth aufgenommen hat, dä iſt dieſer Gleich
muth denn doch bald gewichen, wenn dies läſtige
Leiden oſt ganze Familien in ihre Bande
ſchlug Bureaus und Comtore entvölkerte.
Das zeigt ſich in dieſem Winter ganz beſonders
bei der Jnfluenza, daß ſie hervorragend ſolche
Perſonen befällt, die viel im Zimmer zu thun
haben. Jn Berlin iſt dies ſo auffallend
hervorgetreten, daß man ſchon vorpeſchlagen
hat, die Jnfluenza die Beamten Krankheit
zu nennen. Es mag Jeder dringend auf Gefahren
aufmerkſam gemacht werden, die ſich in dieſem
Jahre ebenfalls häufig gezeigt Tritt in Be
galeiturg der Jrfluenza Hals oder Rachen-
Entzündung auf, dann iſt der Verlauf der
Entzündung mit größter Sorgfall zu brobachten.
Es hat ſich herausgeſtellt, daß vernachläſſigten
Entzündungen, urplötzlich und ſich dann ſehr
ſchnell ausbreitend, die Diphtheritis folgte, nicht
blos bei Kindern, auch bei Erwachſenen, nicht
blos bei ſolchen in dürftigen Verhältniſſen,
ſondern auch da, wo volle Pflege zur Hand
war. Vielfach wird über dieſe Gefahren noch
ſehr leichtfertig gedacht und geſagt, früher hätten
dieſelben auch nicht beſtanden. Heute beſtehen
ſie aber, und wer da uicht hört, muß fühlen!

n. Jn der ſich an die am vorigen Montag
abgehaltenen öffentlichen Stadtverordneten
Sitzung anſchließenden geheimen Stzang
wurden die Anträe des Magiſtrats bezüglich
der Eiſenbahn Kommiſſion in Betreff des Er
werbes von Ländereien für den Bahnbau Lauch-
ſtädt Merſeburg angenowmen.

Trotz der Schneeglöckchen und erſten Stare
macht der Winter noch immer keine Anſtalten,
dem Frühling, nach dem ſich viele tauſend Herzen
ſehnen, Platz zu machen. Jm Gegentheil ſcheintder rauhe G. ite von neuem ein ſtrenges Regi-

ment beginnen zu wollen. Jn der vergangenen
Nacht fiel das Queckſilber wieder auf 12 Grad
unter Null.

Jm Intereſſe der Hebung des
Obſtbaues wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß das Zerſtören der Neſter der Geſellſchafts
raupen bis Mitte März geſchehen ſein muß.
Dieſe Neſter ſind kenntlich durch dürre, an den
Spitzen ſitzen gebliebene, zuſammengezog ene
Blätter. Die Vert'lgung geſchieht am leichteſten
mittels der Raupenfackel, deren offene Flamme
kucz unter dem N z ſchnell hindurch geführt
wird, wodurch dieſes ſchnell auflodert, ohne
Zweigen und Knoſpen zu ſchaden. Es ſind nicht
nur Odſtbäume, ſondern auch Weißdorn, Schlehen

ſam ſich vergangen hatte.

Frankleben ſtürzte

c nackzufehen. B's zum gleichen Termin müſſen
auch alle lebenden Zäune beſchnitten ſein.

e. Ein ſchönes Feſt beging am Montag
der hieſige Radfahrer Club „Stahlroß“.
Ein zahireichts Publi'um hatte ſich zu dem von
ihm veranſtalteten „Gala-Coſtüm- Feſt
eingefunden, ſodaß der geräumige Saal des
„Caſino“ dicht gefüllt war. Auch eine Anzahl
auswärtiger Sportsgenoſſen waren vertreten.
Zwei äußerſt exſct vorgetragenen Muſik
piccen des hieſigen Trompetercorps folgte eine
kurze Begrüßungsanſprache ſe tens des Vorſitzen
den, woran ſich ein gut ausgeführter Corſo der
Clubm tglieder ſchloß. Demnätſt erſchien der
MeiſterſchaftsKunſt ahrer Herr W. Albrecht
Frankfurt o um ein bvrillantes Solo auf
dem Zw irad auszuführen. Dieſes ſowohl, wie das
im 2. Theile des Programms ausgeführte Solo auf
dem Einrad fanden wiederholten ſtürmiſchen Applaus
und zeigten von neuem die große Gewandheit
und Geſchicklichkeit des genannten Herrn im
Kunſtradfahren. Weiter führte das Programm
einen Rover und einen Hochradr. i en auf, ferner
„Die Poſt ein Bravourſtück für ſechs

ochräder, und zum Schluß die komiſche
antomime Ein Sommertag am Rhein“, welche

wiederholte Lachſalven des Publikums hervorriefen.

Sämmtliche Nummern wurden mit großer Exact
heit und Eleganz vorgeführt, und ließen erkennen,

daß der Radfahrerſport im Ciub eine eifrige
Pflegeſtätte gefunden hat. Ein ſolenner Ball
folgte den Vorſführungen und hielt die Theil
nehmer bis in die früh n Morgenſtunden in un
geſtörter Harmonie beiſammen. Dem CElub aber
zu dieſem neuem Erfolge ein kräftiges „All Heil

Vor dem Halleſchen Schwurgericht ſtand
am Dienſtag der Fabrikarbeiter Auguſt Krauſe
aus Merſeburg, 38 Jahre alt, Familienvater
und bisher noch unbeſtraft. Es handelte ſich
um ein Verbrechen aus S 176 Abſ. 1 des
Strafgeſ tzbuches, weil K. im Juni v. Js. gegen
ein noch nicht 16jähriges Dienſtmädchen gewalt

Jahr 3 Monaten Zuchthaus und 2
Jahren Ehrverluſt verurtheilt und wegen der
hohen Strafe in Haft genommen, da er bisher
auf freiem Fuß geweſen.

Der Lokalzug, der geſtern Nachmittag
1 Uhr. 16 Min. von Weißenfels nach Halle ab
gelaſſen wurde, erlitt durch den zwiſchen Corbetha
und Merſeburg erſolgtin Radreifenbruch
des Gepäckwagens eine ſehr bedeutende Ver
zögerung. Der Unfall, welcher das eine Ge
leiſe auf einige Stunden ſperrte, verlief glück
licherweiſe ohne ein Menſchenleben zu gefährden.

y. Unfähle. Der Maurer Spott aus
heute Vormittag bei

ſeiner Arbeit auf

aus der Kug el. Der 5 jährige Sohn des
Fabrikarbeiters Bachmann hierſelbſt ſtürzte
heute Mittag einen Theil der Treppe an der
Eiſenbahnunterführung in der Lauchſtädterſtraße
hinunter und ſoll ſich dabei den linken Unter
ſchenkel gebrochen haben.7 Geſtern Nachmittag erkannte auf der

Poſtſtraße ein hieſi ger Fleiſchergeſelle in einem
hier zugereiſten Ha ndwerksdurſchen den
jenigen wieder, der ihm vor kurzem auf der
„Walze“ in Erfurt einen Spajzierſtöck und
mehrere Paar Strümpfe geſtohlen hatte.
Den geſtohl nen Stock hatte der Handwerkeburſche

bei ſich. Der Fleiſcher rief denſelben alsbald an
und bläute ihn ſchließlich nach einem vorange-
gangenen kurzen Wortwechſel ganz gehörig durch,
nachdem er ſich wieder in den Beſitz des ge
ſtohlenen Odj cies geſetzt.

Mücheln. Ein ſchwerer Einbrecher
wurde am Sonnt g Abend in des hicſige Gerichts-
gefängniß gefeſſelt eingeliefert. Derſelbe war auf
dem Transport nach dem Stricheimer Zuchthauſe
deſertirt und hatte in der Gegend von Schraplau,
Eeperſtät und Aſendorf wiederum ſchwere
Einbrüche verübt. Unt r falſchem Namen war
es ihm gelungen, ſich lange der ſuch nden
Polizei zu entziehen. Durch ſeinen „Mit-
arbeiter der Polizei verrathen, wurde er am
Sonntag Nachmittag in gemüthücher Stimmung
bei einem Glas Bier in der gefüllten Gaſtſtube

in Eichſtädt ſitzend durch den Wachtmeiſter
arretirt und geſchloſſen nach hier gebracht.

Schkeuditz. Dem Pächter der Jagd in
unſeren Stadtfluren, Herrn Jng- Otto, gelang
es am Sonnabend eine Trappe zu ſcſhießen
und zwar auf demſelben Plane, wo erſt kürzlich
einer di ſer ſcheuen Vögel erlegt. worden iſt.
Auf der Geflügel Ausſtellung zu Delitzſch echielt
Herr Bäckermeiſter Müller von hier den
Ehrenpreis des Protectors der Ausſtellung,
des Kö.ugl. Lardraths Herrn von Buſſe.

Vermiſchte Nachrichten.
(Sein 60jähriges militäriſches Dienſt-

jubilänum) feiert der Prinzregent Luitpold von
Bayern am 12. März, ſeinem Geburtetage, an welchem
derſelbe ſein 74. Lebensjahr vollendet. Der Prinz hat je
doch den Wunſch geäußert, daß man von einer größeren
Feier Abſtand nehmen möze.

(Die vier älteſten kaiſerlichen Prinzen
beſuchten am Montag
Blätter, in Begleitung i
ihrer Civillehrer die Licht
Anſchütz im alten Reichdtag
ſeine Gäne an der E
Prinzen dem Alter nach durch Handſchlag begrüßt. Der
Vortrag wurde mit vaterländiſchen Begebenheiten eingeleitet,
die durch ihre packende Wirkung auf die jugendlichen Ge
müther der Prinzen tiefen Cindruck machten und zu ernſten

mittag, ſo erzählen Berliner
militäriſchen Erziehers und

rungen von Ottomar
ebäude. Herr Anſchütz, der

Er wurde zu 1

der Halleſchen Straße
von der Leiter und fiel ſich den Arm

gsthür empfing wurde von den

Verſedurger Kretsdlatt. Amkliches Organ der Merſeburger Kreisderwaltung.
Bemerkungen Auleß gaben. Beſonders bewegt ſchienen die
Prinzen durch die Wiedergabe der Geſtalten ihres Groß
und Urgroßyaters, die in Lebensgröße ſich darboten. Er
heiternd wirkten andererſeits die Aeußerungen die die
Prinzen über die Soldatenbilder fallen ließen namentlich
der Kronprinz gab ſeinen Empfindungen bald nach dieſer,
bald nach jener Seite hin Ausdruck; bei dem Marſch
von Truppen über eine Pontonbrücke bei Merſeburg
rief er: „Na, der ſchwankt aber“, auf eine Perſon
deutend beim Betreten der Brücke durch ein Pferd äußerte
er: „Das ſieht ängſtlich aus.“ Die Lehrer gaben dabei
die Erläuterungen über die aus dem Leben gegr'ffenen
Einzelheiten. Mit dem Charakter der Bilder wechſelte auch
die Stimmung der Prinzen. Bei den TrakehnerPferden
zeigte ſich der Kronprinz beſonders intereſſirt. „Famos,
ſamos waren ſeine wiederholten Ausruſe. Er wurde
aber durch den lebhaften Prinzen Eitel Friedrich überboten

denn dieſer rief hinterher „Ganz ſamos Große Heiter
keit erregten eine Storchfamilie und Affen in verſchiedenen
Stellungen. Kopſchüttelnd ſah der Kronprinz einen Löwen
an, der durch das Ziehen eines Hampelmannes in Furcht ge
raihen war. Der Prinz äußerte: „Einen farchtſamen
Löwen habe ich noch micht geſehen.“ Bei dem p ötzlichen
Auftauchen von zwei Panzerſchiffen auf bewegter See rief
Prinz Adalbert: „Aha,“ und als Anſchütz erlläcte, daß er
ſich demnächſt den Marinebildern mehr zuwenden werde,
gaben die Prinzen ihren Beifall kund. Die beweglichen
Bilder ſetzten die Prinzen in das größte Erſtaunen ſie

blieben faſt zwei Stunden. Auf der Straße hatte ſich eine
große Menſchenmenge angeſammelt, die die Prinzen bei der
Rückſghrt lebhaft begrüßte

Dem Fürſten Bismarch) beabſichtigen die
deuiſchen Kolonien von Moskau, Riga Reval,

eCharkow, Baku c. zum 80. Geburtstag eine werthvolle
Ehreungabe zu überreichen. Ueber den Charakter der
Gabe heißt es nur, daß das Geſchenk in ſinniger Weiſe
an das Land erinnere, aus dem es ſtammt. Das Geſchenk
wird von einer Abordnung überbracht werden. Den Ge
hurtstag wird die Petersburger deutſche Kolonie durch
eine große Feſtverſammlung begehen.

Die „Getreuen zu Jever“) haben heuer als
Begleitvers der Kibitzeierſendung an den Fürſten Bismarck

folzende Widmung beſtimmt Achtzig Jaohr', ne lange
Tied Fort Vaderland in Sorg, und Fliet (Fleiß),
Gott laoi' uns dat Geburiekind, Bis dat et hundert
und eene ſind

(Deutſches Poſtamt in Konſtantinopel.)
Am 1. März waren es 25 Jahre, t zu Konſtantinopel
ein kaiſerlich deutſches Poſtamt in Wirkſamkeit getreten iſt
es war die erſte deutſche Poſtanſtalt im Auslande. Heute
giebt es deren 22. Aus kleinen Anfängen iſt das Poſtamt
in den verfloſſenen 25 Jahren zu einer ſtattlichen Ver
kehrsanſtalt herangewachſen welche ſich das allgemeine
Vertrauen der vielſprachigen h Kouſtantinopels
erworben hat. Der Wirkungskreis beſchränkte ſich zunächſt
auf die Behandlung von gewöhnlichen und eingeſchriebenen
Brieſpoſtſendungen; er iſt nach und nach erheblich erweitert
worden. Schon in den erſten beiden Jahren des Beſtehens
wurde der Verkehr auf den Zeitungs u. Poſtanweiſungsdienſt
ausgedehnt. Als dann der Weltpoſtverein gegründet wurde,
hat das deutſche Poſtamt die Errungenſchaften deſſelben,
wie z. B. den Austauſch von Poſtkarten, den Poſtauſtrags
und RNachnahmeverkehr, für die Hauptſtadt des türkiſchen
Reiches dienſtbar gemacht. Während bei der Gründung
zwei Beamte und zwei Unterbeamte genügten, ſind heute
außer dem Vorſteher 5 Beamte und 6 Unterbeamte dort
thätig ein Beweis für die erfreuliche Berkehrsentwickelung.
Dieſe iſt auch ſtets von günſtigen finanziellen Reſultaten
begleitet geweſen. Der Aufenthalt der von Deutſchland
nach Konſtantinopel entſendeten Beamten wird in der
Regel auf 4 Jahre bemeſſen bis jetzt ſind im Ganzen 31
deutſche Poſbeamte nach Konſtantinopel verſetzt bezw. von
dort zurückverſetzt worden.

Am 18. März) werden die Berliner ſozialdemo
Vertrauensmänner fämmtlicher Wahlkreiſe öffent

liche Bolksverſammlungen eianberufen, in denen
die Vorgänge im Revolutionejahr erörtert werden ſollen.
Die Gewerkſchaften werden einen koſtbaren Kranz den
gefallenen Revolutionären widmen, dagegen ſollen die
a r einzelner Fabriken in Fortfall kommen.

Einzig in ſeiner Art) dürfte ein Fall daſtehen,
u mennonitiſcher Soldat beim Kaiſer

Alexander Regiment in Berlin hervorzeru'en hat. Der
Rekrut Thröner wurde im Herbſt v. J. bei der 9. Kom
pagnie dieſes Regiments eingeſtellt. Bei der Vereidigung
machte T. ſchon Schwierigkeiten wegen der Eidesleifiung.
Als aber den Rekruten zu ihrer Ausbildung ſpäter die
Gewehre übergeben wurden, weigerte ſich der Mennonit,
das ſeinige anzunehmen, weil er den Gebrauch der Waffe
als mit ſeiner Religion nicht vereinbar erachtet. Die Folge
war. daß er wegen Gehorſamkverweigerung nach etwa
14 tägiger Unterſuchungshaft mit 2 Monaten Feſtungs
arbeit beſtroft wurde. Am Sonnabend war die Zeit ab
gelaufen, und T. wurde wieder in den Truppentheil ein
geſtellt Am Montag Morgen wurde er wieder zum Arreſt
eingeliefert. Als die Korporalſchaft, zu der er gehörte, an
getreten war, wurde T. vom Kompagniechef perſönlich ge
fragt, ob er jetzt das Gewehr annehmen wolle. Seine
Antwort lautete: „Nein, Herr Hauptmann

(Ein ſehr eifriger Briefmarkenſammler)
war der ſoeben verſtorbene Großfürſt Alexis Michaelowitſch
von Rußland, der trotz ſeiner Jugend dieſe Liebhaberei
mit einer gewiſſen Wiſſenſchaftlichkeit betrieb. Er beſaß
nicht nur eine hervorragende Sammlung, die beſonders in
den Marken ſeines Heimathlandes, der deutſchen Stagten
und Spanien große Seltenheiten barg, ſondern er be
ſchäftigte ſich auch eingehend mit dem Studium der Poſt
und Markengeſchichte und verſolgte die einſchlägige Literatur
mit großem Intereſſe Er verkehrte brieflich mit vielen
hervorragenden Sammlern, mit denen er auch gelegentlich
ſeiner Reiſen in perfönliche Verhindung trat, wobei er ſtets
ungemein liebenswürdig und ſich für ſeine Jahre ſehr
unterrichtet zeigte. Beſonders rege Beziehungen unterhielt
er zu engliſchen und deutſchen Sammlern.

(Durch ein furchtbares Erdbeben) iſt be
kanntlich die Stadt Kutſchan in Perſien zerſtört worden.
Es liegen darüber j tzt folgende Einzelheiten vor: Am
17. Januar, gegen II Uhr Morgens, wurde plötzlich ein
unterirdiſches Geiöſe und Rollen gehört, gleich einer Kano
nade ans Hunderten von Giſhützen, worauf die Stadt
von der Erderſchütterung gewiſſermaßen von Süden nach
Norden geſchlendert wurde. Das Erdbeben war ſo ſtark,
daß die Stadt Kutſchan in wenigen Minuten in einen
Trümmerhaufen verwandelt wurde, der etwa 3000
Perſonen unter ſich bezrub. Bis 800 Wohnhäuſer
ſtürzten ein, viele Tauſende Stück Vieh kamen um.
Alle, die ſich durch die Flucht aus der Stadt hatten
retten können, hierunter auch die armeniſchen Händler
welche ſeit dem vorjährigen Erdbeben ca. eine halbe Werft
außerhalb der Stadt in Kibitken lebten, begannen, nachdem
ſie ſich von dem erſten Schreck erholt hatten allmählich
nach der Stadt zurückzukehren, um zu reiten, was zu retten
war, reſp. den verunglückten Cinwohnern womöglich Hilfe
zu bringen. Der Jammer und das Schmerzensgeſchrei
einerſeits der Verwundeten und andererſeits der Lebenden,
welche ihre Angehörigen beweinten, ſpottet aller Beſchreibung.
Das Geſtöhn und Jammergeſchrei erſcholl weithin über die todte
Wüſte, in welche ſich Kutſchan, das erſt vor weniger Stunden
noch ein udelsort voll Liben und Bewegung in der
Provinz Choraſſan war, in wenigen Augenblicken ver
wandelt hatte. So iſt im Allgemeinen s Dild der
kg ns Kutſchans im Speziellen aber giebt der Augen

ick, wo etwa 309 Frauen und Kiader in der großen
Badeanſtalt umkamen, ein Bild erſchütternden Jammers.
Die während des erſten Erdbebens ſtehen gehliebeue ſchöuſte

Donuerſtag, den 7. März.der Moſchen e r
ine

m
ind ezrub zahlreiche Betende und PilgerJ ſage werdende Hilferufenoch

ſpäter zu vernehmen waren. Nur ſehr wenige
find C ohne Verletzungen davongekommen.

Eifenbahnunfälle.) Der Hamburger Sqhnell
ug verunglückte bei der Einfahrt in den d in
übeck. 3 Wagen wurden um Cin agier

wurde ſchwer, 3 leicht verletzt. Bei Zabrz e ſtießen zwei
Eüterzüge zuſammen, wobei 12 Wagen jertrümmert wurden.

(Dampferunfall) Der Packetdampfer „Ordya“
ſtrandete bei Neapel. Mehrere Perſouen, ſowie einige
Mann von der Beſagzung ſollen ertrunken ſein.

Im Zuſammenhang mit der Spiongage-affaire Jsmert) war ein ecſiſcher Sergeant ftet
worden, auf deſſen Geſtändniß hin dieſer Tage ein Kohlen
händler bei Metz verhaſtet wurde, der die Vermitteinng
mit Frau Jemert bewerkſtelligt haben ſoll. Die Unter
ſuchung wird geheim geführt.

(Uebungsunglückh.) Aus Poſen wird berichtet
Bei der Uebung der 6 Kompagnie des 47. Jnf.Regmts.
ging beim Entladen der Gewehre einem im zweiten Gli
ſtehenden Mann die Ladung der Platzpatrone los, deren
Holzgeſchoß dem im erſten Sliede ſtehenden Gefreiten Dap
ſchall ins Genick drang Der Schwerverletzte wurde
ins Lazareth gebracht, wo er bald darauf ſtarb. e(Großfeuer) hat in Toronto Se

große Anzahl der bedeutendſten Magazine und die

San Jenfolge andauernden Regenwetter9) ſindin Spanien die meſſten Flüſſe über ihre Ufer
Der angerichtete Schaden iſt dedentend. Zahlreiche Häuſer

ſind rom Winter.) Ungeheure Schneemaſſen üderOber und e r dieweite empfindliche Verkehrsfiörungen im 94 e haben.

Zahlreiche Züge ſind im Schnee ſtecken geblieben. Auch
auf den EKiſenbahnſtrecken des Weichſelgebiet s ſind
große Verkehrsſiörungen herbeigeführt worden.
Schneeſturm herrſcht in Trieſt, das von allen
dungen afgeſchnitten iſt. Auch Oberitalien meldet

r d(Raubmordverſuch.) Jn einem Corſetgeſchäft inBonn wurde Montag Abend durch zwei t Per
ſonen ein Raubmordverſuch ausgeführt. Eine Berkän
die allein im Geſchäfte anweſend war, wurde durch Meſſer
ſtiche an Hals und Bruſt ſchwer verwundet und die Laden

weite ausgeraubt. Die Thäter ſind ſpurlos ver
wunden.

Theater und Muſik.
Stadttbeater Halle, (Spielplau.) J

7. März. Aufang 72/, Uhr, Maebeth. Trauerſpiel in
Akten von William Shakeſpeare.

Stadttheater Leipzig. (Spielplan.) Neueß
Theater. Donnerſtag: Klein Eyolf. Anfang 7

Donnerſtag: Der Oberſteiger. ang
2 r.

Gerichtsverhandlungen.
Jfſt die Poſtbehörde oder der Adteſſat

Eigenthümer der auf Poſtbeſtellſcheinenguf
geklebten Briefmarken? Dieſe alte Streitfrage,
beſchäftigte wieder einmal das Berliner Schöffenger
Die Poſtbehöcde hält es neuerdings bekanntlich mit der
Praxis, diejenigen Kauflente, die von den ihüen über
mittelten Poſtpacketadreſſen die fremden Briefmarken ablsſen,
wegen Unterſchlagung anzuklagen. Dies geſchah auch dem
Kaufmaun J. in Berlin gegenüber, welcher mehrmals ſolcheMarken abe. öſt und für c behalten hatte. J. behanptete,

daß die Poſt gar kein Recht gehadt habe, ihm die Absder Marken zu unterſagen. Der Ge.ichte hof war t
mit dem Staatsanwalt anderer Meinung er erkannte dem
Adreſſaten nur das Eigenthumsrecht auf den für
merkungen ze, J Abſchnitt, das Recht auf
übrige geſammte Poſtpacketadreſſ, einſchließlich der Brief
marken, aber der Poſtbehörde zu Der Angeklagte wurde
n wegen Unterſchlagung zu s M. Geld buße ver
urtheilt.

Heer und Marine.
Zur Vertretung des erkrankten kommandirenden

Admirals Frhrn. v. d. Goltz iſt der Admiral Kuorr,
Chef der Marineſtafion der Oftſee, kommandirt.

Marktberichte.
Rerſeburg, 4. März. (Durhſqhunitts-

Marktpreis für den Menat Februar),
pro 10) Kgr. 13,10, Roggen 12,00, Gerſte 17,00, Haſer
13,19, Erbſen, gelbe 16,19, Bohnen 16,63, Linſen 16,00,
Kartoffeln 5,50, Richtſtrod 3,75, Krummflroh 3,10, Hen
6,76, Rindfleiſch pro 00 Kgr. 117, ven der Keule l Kgr.
1;35, Saugfleiſch 15, Schweinefleiſch 1,38, Kalbfleiſch
1,25, Hemmeifleiſch 1,25, Speck (geräucherter) 1,90, Butter
2,18, Eier pro Schock 6,09 Mark,

Palle, 5. März. (Preiſe mit Ansſchluß der
Makler ebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig 119
bis 126, feinſter märkiſcher über Notiz, Raubweigen 116
bis 125. R ggen ruhig, 113--117. Gerſte flan. Brau
gerfe 125—152, feinſte feinfarbige bis 162. Futtergerſte
102--115, Hafer ruhig 112 130. Mate, amerikaniſcher
mixed Donan- Mais 120--125, Raps Rübſen
Erbſer flau 135 150 a, S. Kümmel Stärke inch,
Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall. prima We
32 bis 34, nach Qualität bezahlt, Maisßäcke
100 Kilo einſchließlich Faß 31,50 bis 32,50. Preiſe
per 100 Kilo netto,) kupinen Blaner Mohn

Linſen 16 bis 36. Bohuen 20 bis 22. Kleeſagten
Rothilee 115 126--132. Futterartifel beſſer

mehl 11,00 bis 1,60. Roggenkleie 7,60 8,25,
ſchaalen 6,75, 7, 0, Weizengrieskleie 6,76, 7,00, Mahz
keime, helle, 8,50 bie 9,50, dunkle 6,59 7,60, Oel-
kuchen 8,60 9,20, Malz 25,50 bie 27,00, Rüböl 42,76
dis 43. Petroleum 22,060. Solaröl 825/3 11,60,. Eprüus
per 10000 L. feſt. Kartoffelſpiritus mit 60 Mark
Verbrauchsabgabe 52,4 mit 70 Mk, Berbraucheabgade
32,9) Mk. Rüben W izenmehl 0) brutto trinſhl.
Sack 19,0 bis 20,00. Roggeumehl brutto eigſchl,
Sack 16,6 17,60.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht ans Magdebnrag. Vachdeuc vergeofen.)

Vor ausſichtlich s Wetter am 7. März:

Abwechſelnd heitere und wolkiges Froſt
wetter, im Weſten ſtellenweiſe, im übrigen
HOeuſ land allgemein etwas Schnee. J
Oſten viel Schnee.

Gottesdienſtanzeigen.
Domkirche. Freitag, Abends 6 Uhr, Paſſions Gottes

dienſt. Superintendent Martius.
Neumarktskirche. Freitag, Abends 7 Uhr, Paſſtons

Gottesdienſt. Paßor Teuchert.

Freitag, Abends s Uhr, Armenpflegerverband det 3. Be
Vezirks von Et. Max'mi.

Für den redaetiongllen Theil verantwortlich
0 a. Leidholdi in Rerſumg
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MKieslieterung.Die Lieferung von 30000 Kubikmeter
Kies zur Unterhaltung der Strecke Weißen

dietendorf für das Rechnungsjahr
HE ſoll im Ganzen oder in kleineren

Looſen in Wege des AusſchreibungeVer
ſährens öffentlich vergeben werden.

Angebote voſtmäßig verſchloſſen un
mit der Aufſchrift
ß Lieferung von Kies“
vecſehen, ſind bis zu dem auf
Freitag, d. 15. März er. Vorm. 11 Uhr
im diesſeitigen Amtsgebäude, Gart uſtr 1
anberaumten Verdingungstermine frei an
die unterzeichnete Behörde einzureichen

Die Lieferungsbedingungen können bei

unſerer Rechnungsſtelle eingeſehen oderauch gegen koſtenfreie Einſeldung von

20, Pfg nicht ia Biefmarken von
da bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfurt, den 3. März 1895.Köonigi. Eiſenbahn Betriebsamt.

Zwangsverſteigerung.
Donnerſtag,' den 7. d. M.,

Nachm. von 1 Uhr ab
werde ich Rother Brückenrain 3
1 Sopha, 2 Sophatiſche, Blumen,
Nähtiſch, 1 Kommode, l Herrenſchreib

R tiſch, 1 Schre bſecret ir, 9 Stck. Stühle,
1 Geſchitrſchrank, 1 vollſtändiges GBett,

1 Regulator, Stutz- u. Taſcheauhr,
Spiegel, Teppiche, Bettvorleger, Tiſch
Be Meyer's Lexikon, 4. Aufl.,
Brehms Thierleben Fra zöſiſches
Poörterbuch, Hauffs Novellen, ſowie
rſchied. and. Bücher und Bilder, 1

Schme'terlingsſammlung. ausgeſtopfte
Vögel, Gypsſiguren, Rehköpfe, Blumen

Svaſen, Bierſeidel u. verſch. and. Sachen
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung

t t eige j. ze burg, den 5, März 1895.

e e er, Gerichtevol zieher.

Holz Auclion.
Sonugbend, d. 9. März er.,

Mittags, 1 Uhr
ſollen jm Witzſchersdorfer Rittergute-
holze (Zweimener Flur)

Stck. Eiche m. 1.50 fm) Stel21 en init 6 tm S macher
10 Rüſtern 3 m ölzer.
40 Erlen mit 26 fm,
90 erlene Stangen, 20 rm eſchene und

erlene Kloben, 40 rm Abraum,
16 rm Unterholzreiſig,

gegen Baarzahlung unter den im Termin

t

bekannt zu machenden Bedingungen an
die Meiſtbietenden verkauft werden.

In Merſehurg
ſuche in beſter Geſchäftslage ein

Hauszukanfen.
Off. mit Preisangabe bef. unter G. b.
45009 Rud. Moſſe, Halle a/S.

Ein Hausplan
in Löſſener Flur ſt zu verkaufen. Zu

erfragen Neumarkt 67.
72Für Müller

Hartguß-Walzen
werden ſauber bei billigſter Berechnung inkarzeſter Zeit geſchliffen und auſgeriffett

Mafchinenreparoturen werden prompt
ausgeführt. F. Fraundorfer,

eitz. abrikſtr 494.
la Torfstreu

Gerſtemünder Corfſtreu- Fabrik.

John Stadtlander, beestemönde,

Stern Cement
den besten Portland Cement

empfehlt

Riche Toepffer
Magdeburg.

ital., 94er Frühbrut, v.u yner M. 125 an, auf 10 St
Fre huhn Prsl. umſ.

randwi th Hefner, Hainſtadt (Baden).
En Läuferſchwein

(Eor,) iſt zu verkaufen

Neumarkt 67.
Ein ſchweres Arbeitspferd, 9 J
alt, ſowie ein hochtragende Färſe ſind
zu rerfaufen Großgoddulag Nr 8.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu rerkaufen Meuchen Nr. 26.

Schulangelegenheit.
Die Aufnahme der zu Oſtern d. J. ſchulpflichtig werdenden Kinder e weiß

H für die II. Rürgersohule: Donnerſtag, den 14 Mätz ür
die Knaben um 9 und für die Mädch n um 10 Uhr Vormittags,2) für d'e Altenburger Schule: Freitag, den 15. März
Knaben um 9 und Mädchen um 10 Uhr Vormittags,

3) für die Meumarktschule: Freitag, den I5. März, 11 Uhr
Vocmittags,

Taufbeſcheinigung und Jmpfſchein ſind vorzulegen.
Die Anmeldungen für die genannten Schulen werden im Conferen zimmer

der Altenburger Schule entgegen genommen.

Merſeburg, den 5. März 1895. Thal, Rektor.

Landwirthſchaftl. Kreis- Verein Merſeburg.
Verſammlung

Sonnabend, den 9. März er., Nachmittags 3 Uhr
im „Tivoli“ zu Merſeburg.

Die verehrlichen Mitglieder woLen aus der bereits überſandten Tagesordnung
die zur Verhandlung ſtehen en wichtigen Fragen g fälligſt erſehen und ſich an der
Verſammlung möglichſt zah'reich betheiligen.

Die Einführung von Gäſten wird gern geſtattet.

Dölkau, den 4. März 1895.
Der Vorsitzendeoe.

Gegründet 1833.

ca 41 0000

Policen,

Graf Hobenthal.

Allgemeine Kenten- Anſtalt
zu Stuüttgart. Reorganiſirt 1855.

Lebens-, Rapital- und
Renktenverſicherungs- geſellſchaft

auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der
Kg'. Württ. Staatsregierung.

Wer für ſich und ſeine Hine bliebenen aus Beſte ſorgen will, der verſichere
ſein Leben bei obiger Anſtalt, bei welcher er die niederſten Prämien bezahlt
und ſchon nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 3097, der einfachen Prämie) erhält.

W Auch ſehr günſtige Rentenverſicherungen werden abgeſchloſſen. R

Ausser-

ordentliche

Feserven

ca d Mill. Mk.

Nähere Auskunſt, Proſpecte u. Antra sformulare koſtenfrei bi den Vertretern
in Hornburg b. Schladen: M. Grünewald, Kaufm. Ortrand:

Max Goernancdhkt, Lehrer.

Geſchäſts- Empfehlung.
Einem hochgechrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene

An eige, daß ich mit heut gem Tage Ober-Breiteſtraße 16 eine

Böttcher-Werkſtatt
errichtet hake und ſtits bemüht ſein werde meine werthen Kunden durch gut
gearbeitete Wagen bei billigſter Preisberechnung reell zu vedienen, Zimmer
arbeiten werden von mir noch gern auszeführt und Aufträge auch in meiner
Wohnung Ober-Breiteſtr. A angenommen.

Hochachtungevoll engler.

Elfenbein-Seife
tie beſte für den Hausbedarf iſt nur echt mit Schußmarke „Elefant“

Ueberall zu haben Verkaufsſtellen durch Plakate kennt ich.
Alleinige Fabrikanten: Günther S Haußner, Chemnitz.

v
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EGaut trockene

Nebenverdienſt.
M. 3600, jährl. feſtes Geha't
können Perſonen jeden Standes,
welche in ihren freien Stunden ſich
beſchäftigen wollen, verdienen. Off.
unter F. 406 an die Expedition des
Hannov. Anzeiger, Hannover.

Geübte Häklerinnen
oder Factoren für Mobairtücher werden
geſucht. Off ten svb 285 A. M.
defördern Robert Exner K Co., Ann
Expeditien, Berlin SV. 68.

Biien Lenrlinaſucht zu Oſtern
K. Wſeber, Fleichermeiſter,

Hale /S, Schmeerſtr. 6.
Eine ältere, in Küche. Haus u. Hü' ner-

hoferfahrene Wir hſchafterin, weld e
in der Eemüſ und Obßverwerthung ſo
wie in der einfachen Buchführung nicht un
erfahren, auch Kindern zugethan iſt, wird
bei hoher Beſoldung zum Ap il oder
Oſtern 1895 geſucht von der

Direction der Landwaiſen- Anſtalt
zu Langendof bei Weißenfels a S.

e Stellenſuchende jeder
Branche placirt ſchnell Reuter“s
Bureau, Dresden, Ofra-Alee,

n Preßkohlenſteine
hat noch abzugeben

Grube ULIR M in Dörſtewitz.
Dienst- Cautionen

in baar
ohne beſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt

A. w. VoOSsS,
Magdeburg, Auguſtaſtr. 21

Rüdporto mit 20 Pf. erbeten.

Caution
in Baar oder Werthpapieren in jeder Höhe
ohne Bürgſchaft durch die Beamten
Cautions-Darleih Caſſe,Zweig-
Niederlaſſung Mannheim Bureau
ab 1. Aprit Beilin NW. Doretheenſtr. 46.

Verevungebalber ſind zwei Etagen
im gonzen od. getheilt zu vermiethen

und können ſofort bezogen werden.
Amtshäuſer Ga,

G b eine herrſchaftliche
Wohnung v. 6 Zimmern nedſt

Zubehör, möglichſt mit Balkon u. Garten,
zum 1. Juli d. J. Angebote mit genauer
Preisangabe unter J. H. 1893/95 an die
Kreisblatt- Expedition erbeten.

Möbl. Zimmer,
wenn möglich mit voller Penſion von
jungem Kaufmann ſofort zu miethen ge
ſucht. Gut. Offert n mit Preis unter
B. an die Kreiéblatt Expedition erbeten.

c cooTrhSSSCokÄ)cCCCACkCkCIAa22ACwhrred’phcehaſtkccrÜcſc7cr2rgho7tluxegòe.shdkrrar'nrrkeccrarrrrr'gwworrarrererrereeerreeerrrrreee-
Verautwortlich für den Reklame- und Anzeigentheil: A. Leidholdt in Merſeburg. Schuellpreſſendruck und herlag von Je Leidhaldt,

Eduard Höfer
in Merseburg,

„klötel zum Palmbaum.“
Niederlage

der Weingrosshandluug von Johannes
Grün, Hoflieferant in Halle a Saale

und Winkel i/Rheingau.
Verkau sämmtlicher in- und aus-

länitischer Weine in Gebinden und
Flaschen zu Originalpreizen.

GermanscheFischhandlung

Alte bin ben
ch v. .an,2 Zander,

Cabeljau, Schollen,
rüne Heringe,

Bücklinge. Sprotten, Flundern,
Schellſiſche, Aale,

Lachsforellen, fließend fetten
Rauchlachs, Apfelſinen,

Citronen, Datteln, Feizen,
Bratheringe, Sardinen,

Heringe, Aal in Gelée
empfi hlt

Bücklingefür Wiederverkäufer billigſt.

Zuntz eThee
neueſter Ernte

à Mk. 2.50, 3. 3.60, 4. 6.
per Pfd., in vorzüglichſten Qua-
litäten, zu haben in Merſeburg bei

Oscar Leberl.

W. Krähmer.

Husten- Bonbons
zu haben in Merſeburg bei den Herren

G. Lobe und
Rich Schurig.

v Echter
ſt Sellerie-Liqueur
hochfein im Geſchmack, aus den edelſten
Jngredenzien zuſammengeſetzt, iſt ein vor
zügliches altbevährtes Kräftigungs
mittel à Flaſte M, 1,50 incl. Flaſte,
bei 3 Flaſchen franco. Allein bei
Hermann Richter, Guben.

Geſchäftesgründung I825.

9Pfd. ff Schweizerkäſe M. 6. Nachn,
J Hofmann, Käſebandl., München.

Geſchäfts- Anzeige.
Meinen geehrten Kunden zur Nachricht,

daß ich jetzt

gr. Ritterſtraße 6
wohne. Ter Farben- und Lack-
ver kauf wird von mir fortgefährt,

Hochachtungsvoll

Friedrich Kanzler,
Malermeiſter.

C. Grunemann,
Hälterſtraße I,

bringt ſeine

DampfBettfedern-
Neinigungsanſtalt

in empfehlende Erinnerung.

Wür I0 VII.
können Damen in einem Monat die feine
Damenſchneiderei, Schnittzeichnen
Maaßnehmen und Anprobieren gründlich
erlernen. Damen und Kinder
kleider werden zu ſoliden Preiſen an
gefertigt. Anmeldungen früh9 12
u. 2- 7 Uhr. Auewärtige e hilt. Penſion,

Margarethe Bandermann,
reiteſtraße 3, p r

Paul W. Volkmann,

Schulbuch- und Papierhbandlung,
gegt. w. Buchbinderei gegt v I20,

ewpfiehlt:
Gesangbücher für Stadt u. Land,

Abbitten,
Albums,

Stammbuchb'ilder,
Mey's Stoſſwäsche,

Formulare für Kir. hen u. Schulen,
Sämmtl. vorschriftsmässiges

Schulmaterial.
Sämmtliche Buchbinderarbeiten u.

Druoksachen in guter Austührung und
kürzester Zeit. Visitenkarten vom
Einfachsten bis zum Peinsten. Rin-
rahmungen aller Art werden sauber
ausge!tihrt,

I ehealler Art (glatt, Krimmer zc),
Möbelpläsche, leinenpfüsehe,

Pjiüschdecken,
Kleidersammete f. Kostüme
in reichſter Auswahl lieſert zu Fabrikpreiſen

E. Weegmann,Fklüſchweberei und -Järberei.
Bielefeld.

Muſter bereitwilligſt franco gegen franco,
e

Zur Anfertigung von

Bau und Möbel
drehere i

Portièrengarnitaren,
ſowie zu allen in das Fach ſchlagen
den Neuarbeiten und Re
paraturen empfiehlt ſich

F. A. Hammer,

S Alle Reparaturen
in Bernſtein, Horn, Elfenbein, Ab
drehen von Billard bällen u. Queue

reparaturen werden ſchnell u ſauber
ausgeführt. Hornſpähne habe
abzugeben. O. D.

Gliederwalzen,
ſowie das Neueſte von

Ackerſchlichten.
Et. Morn, Bündorf.

Wäscherollen, Hobelbänke,
groß s Lager ſtets vorräthig, bill. zu verk.
A Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

Sophageſtelle,
Polſter- Garnituren

billigſt bei Jacobs, Halle a/S.,
Albrechtſtraße 24.

Poſtgehülfen-
Prüfung.

Gewiſſenhafte Vorbereitung auf d. Poſt
dienſt. Penſion i. Hauſe. Proſp. gratis.
Halle, Leſſingſtr. 33. D Georgy.
Hosp. med. Schmidt,

Hannover, Louiſenſtr. 2,
früb. Studirend. a. d. k, k. Univ.-Hoſpitäl.
(allgem. Krankenhaus u. Peliklinik)
in Wien behandelt ausſchl. Haut und
Unterleibskrankheiten, Schwächezu
ſtände. Auswärtige brieflich.

Daſelbſt für 1 M. Briefm. zu haben das
Buch: Die Krankheiten“, worin Jeder
über ſein Leiden ſelbſt Aufklärung findet
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63 b Deulſche Krieger

Ober-Fecht-Schule.
2 1 3 5.

Mitgliedskarten, welche nicht bis
ſpäteſtens Donnerſtag, d. T. d. M.
in der Verſammlung im „Augarten“ ein
gereicht ſind, behufs Gutſchriſt, können
ſpäter nicht mehr berückſichtigt
werden, Der schulleiter.
vereinehemal. Garde.

Donnerſtag, den 7, Märj:

on ats-Versammlung.
JFunkenburg.

Fieitag: Schlachte-S ror, wozu e gebenſt einladet

Fr. Hoff.
2 In welcher Wirthſchaft bekommen

die Gäſte zum Mittag und Abend
eſſen erfrorene Kartoffeln

Merſebatg, Altenhurger Schulplaß h.

hierz
aus
wurd
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